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fugen hiermit jedermunniglich in Gnaden zu wiſſen, daß
nachdem bereits hiebevor das ſchadliche Auf-und Vorkauffen
der rohen Haute und Leder ſowohl auf dem platten Lande
als in den Stadten durch offentliche Edicte, inſonderheit
auch durch das vom 27. Augulſti 1704. verboten worden,
die in Leder arbeitende in Unſern Stadten etablirte Hand
wercker aber Uns klagend allerunterthanigſt zu vernehmen
geaeben, daß dawieder vielfaltig gehandelt, mithin die rohen
Haute ubertheuret, und ihnen die Lieferungen ſchwer gema
chet, ſie auch in ihrer Nahrung dadurch gar ſehr gehemmet
wurden; Wir dannenhero bewogen worden, zu Abſtellung
ſolcher wieder eingeriſſenen ſchadlichen Vorkaufferey, und zu
Beforderung vorerwehnter in Leder arbeitenden Handwer—
cker Nahrung ſolches Edict vom 27. Augulti 1704. hiemit
und in Krafft dieſes zu erneuern und zu declariren: Sehzen,

ordnen und wollen demnach, daß von nun an ſo wenig
fremde als einheimiſche Kauff-und HandelsLeute ſich unter
ſtehen ſollen, die rohen Haute, es ſen von Schlacht-oder Fall
Ledtr von Rind und Pferde-Vieh, bey Confiſcation derſel—
ben weder in den Stadten von den Burgern, Schlachtern,
ScharffRichtern und Abdeckern, noch von den Einwohnern
auf dem platten Lande zu erhandeln und an ſich zu bringen,
am allerwenigſten aber ſelbige auſſerLandes zu fuhren; Wie
denn auch inſonderheit die Schlachter und Schlachter-Knech—
te, ingleichen die Juden ſich ſolchen Auf und Vorkauffs des
rohen ſowohl Schlachtals Fall-Leders von Rindder Pferde—
Vieh, bey oberwehnter und anderer dem Befinden nach zu
determinirenden nachdrudlichen Strafe gantzlich enthal—
ten, auch die Burger und Schlachter ſowohl als die Land—
Leute, und inſonderheit die Scharff-Richter, ben Einhundert
Rthlr. fiſcaliſcher Strafe ihre rohe Rind-und Pferde—

Haute an niemand anders, als die in Unſern Landen woh—
nende Gerber oder Leder-Arbeiter verkauffen ſollen. Zu wel
chem Ende Wir allen Unſeren filcaliſchen wie auch Licent.-

Ac-.



Acciſe- und ZollBedienten hiemit allergnadigſt anbefehlen,
darauf wohl acht zu haben,daß wieder dieſes renovirtekdict

von niemanden gehandelt, ſondern allenfalls die Contrave—
nienten zur gebuhrenden Strafe gezogen werden: Dahin—
gegen wird jedermann verſtattet, gegerbte Rind-und Roß—

Haute aufzukauffen und auſſer Landes zu fuhren, geſtalt
denn auch, wann zureichend erwieſen wird, daß die zu ver—
fahrende gegerbte Haute im Lande gegerbet und zubereitet

ſeynd, ſelbige Accile- und Zollfrey auſſer Landes palſfiret
werden ſollen. Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſen
heit entſchuldigen konne, ſondern jedermann ſich vor Scha—
den und Strafe huten moge, ſo ſoll dieſes Edict gewohnli—
cher maſſen zu jedermanns Wiſſenſchafft gebracht, auch an
offentlichen Orten angeſchlagen werden. Urkundlich unter
Umnyerer hochſt-eigenhandigen Unterſchrifft und beygedruck—
tem Koniglichen Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu
Berlin, den zo. Octobris 1724.

F. W. v. Grumbkow. E. Be. Creutz. C.v. Katſch F.v. Gorne. JH. v Fuchs.3.
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